
Neue fragwürdige Temperaturgrafik des
DWD – DWD gibt Langzeitprognosen an,
die selbst nach IPCC nicht möglich
sind

Manche werden nun einwenden, der IPCC macht doch Ähnliches. Nun, dieses ist
auch nicht besser und dient bestenfalls als Belustigung in Fachkreisen. Aber
dazu später mehr. Vom sog. Weltklimarat (IPCC) ist bekannt, dass er seine
Temperaturgrafiken für die Vergangenheit und der Zukunft in der Art und Weise
wiedergibt, wie sie das eigene Überleben als Institution erfordern – zu immer
neuen Höhen für die Zukunft und, damit die Gegenwart umso dramatischer
dasteht, die Werte aus der Vergangenheit herunter gerechnet. Der sog. Hockey-
stick ist lediglich das bekannteste Beispiel. Über Climate-Gate, der
Datentrickserei bei den IPCC-Datenlieferanten wurde auf EIKE ausführlich
berichtet. In jüngster Zeit schwenkt auch der Deutsche Wetterdienst (DWD)
zunehmend auf eine Linie ein, die mit Wissenschaft schwer etwas zu tun hat,
und die Führungsspitze in Offenbach stellt „getrickste“, also der Absicht
dienende Temperaturkurven ein, die mit ihren Trendlinien nach oben zeigen,
was wohl eine Beunruhigung beim Betrachter auslösen soll, obwohl wir seit 11
Jahren fallende Temperaturen haben.

Diese Grafiktrickserei dient sicherlich nicht einer wissenschaftlichen
Betrachtung, sondern obliegt eher dem Ziel, die seit der Jahrtausendwende
zurückgehenden Temperaturen „warm“ zu reden und die Comicvorhersagen aus dem
Jahre 2000 für die (damals) nächsten Jahre – die ja nun vorbei und die alle
nicht eingetroffen sind, unter dem Mantel der Vergessenheit zu begraben. Eine
bekannte Masche dabei ist, die längst vergangenen wärmeren Jahre bei den
jetzigen kälteren Jahren noch mit zu berücksichtigen, indem der Trend so
lange rückwärts in die Vergangenheit läuft, bis das gewünschte
Darstellungsergebnis erscheint.

Eine dieser angesprochenen Comicaussagen war: “Deutschland wird in absehbarer
Zeit keine Winter mehr erleben.“ Angesichts der letzten kalten Winter, mit
dem dazugehörigen Schneechaos, eine Lachnummer.

In internen Mails gibt der DWD durchaus zu, dass die Temperaturen seit gut
einem Jahrzehnt nicht mehr weiter ansteigen, so wie hier in einer Privatmail
an einen der Autoren vom September 2010:
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„Weltweit ist 1998 immer noch das wärmste Jahr und in Deutschland ist es
2000. Das ist kein Geheimnis und das darf auch jeder wissen.“

Wir zeigen hier, was laut DWD eigentlich jeder wissen sollte. Die
Temperaturkurve Deutschlands seit 1999. Von einer Erwärmung kann nun, auch
bei bester Phantasie, keine Rede sein (Abbildung 1).

 

Abbildung 1, Datenquelle DWD: Die letzten 12 Jahresmittelwerte in Deutschland
seit 1999 waren in °C, 9,5 / 9,9 / 9,0/ 9,6/ 9,4 / 9,0 / 9,0/ 9,5 /
aufgerundet 9,9/ 9,5/ 9,2/ und 2010 aufgerundet 7,9C*. An der blauen
Trendkurve ist deutlich zu erkennen, dass Deutschland einen
Temperaturrückgang seit 1999 verzeichnet. An dieser Abwärtslinie werden nach
jetziger Datenlage auch die Werte für 2011 nichts ändern.

Diese tatsächliche Temperaturkurve nach den Daten des DWD taucht indes
nirgendwo in den Pressekonferenzen des DWD auf und dabei handelt es sich um
seine eigenen Werte. Auch im Textteil der angesprochenen
Presseveröffentlichung wird nicht darauf verwiesen, dass das Jahr 2000 das
wärmste Jahr war und seither die Temperaturen steil fallen. Ganz im
Gegenteil, alle Texte sind so gehalten, dass der Leser meinen muss, die
Temperaturen wären auch im letzten Jahrzehnt in Deutschland weiter gestiegen.
Sogar die Leiter einzelner Wetterstationen, sowie die Presse, von der in
Deutschland nichts anderes erwartet werden darf, da sich dort der
investigative Journalismus längst verabschiedet hat, behaupten dies
öffentlich. Sie sind somit alle ein Teil der Klimapropaganda, der es gelungen
ist, seit mehr als 10 Jahren die Bevölkerung zu täuschen.

*Der Jahresmittelwert 2010 wird manchmal auch mit 7,8°C angegeben.

Ein erneutes Beispiel dieser Propaganda findet sich auf den offiziellen DWD-
Seiten.

Auf der Pressekonferenz am 26.7.2011 hat der DWD abermals eine
effekthaschende Grafik eingestellt, die den eigenen Daten widerspricht, mit
Wissenschaft nichts zu tun hat und stattdessen eine gefahrvolle Erwärmung



impliziert, die in der Realität nirgendwo zu sehen ist (nicht existent).

http://www.dwd.de…

 

Abbildung 2: Grafik des Deutschen Wetterdienstes. Gezackte Kurve von 1881 bis
2010 sollen die gemessenen Jahresmittelwerte Deutschlands wieder geben. Ab
2011 gibt der DWD eine pessimistische und eine optimistische Prognose ab, was
in der Wissenschaft eine recht sonderbare Formulierung darstellt. Man stelle
sich nur einmal vor, Albert Einstein hätte eine pessimistische und eine
optimistische Relativitätstheorie abgegeben.

Bereits bei Betrachtung der Zeitreihe im Vergleich zu den DWD-Quelldaten
fallen folgende Ungereimtheiten auf. Diese sind sicherlich nicht zufälliger
Natur, sondern beabsichtigt, um den Betrachter zu beeindrucken, dass die
Temperaturen in Deutschland von Hoch zu Hoch jagen.

Fehldarstellung in der Abbildung 2

1) Das Jahr 2010 wird in der Grafik nicht mit 7,8°C oder 7,9°C geführt,
sondern mit 8,3°C. Aber vielleicht verschwindet die Wahrheit ja nur hinter
der Wolke oder besser gesagt, hinter einer Nebelwand.

2) Die Kurve seit Eintreten der Abkühlungsphase (ab 2001) fällt nicht,
sondern sie geht leicht aufwärts und stagniert nur am Ende.

3) Die letzten 6 Werte (2005 bis 2010) hatten einen Mittelwert von 9,15 grad.
Die sechs Jahre davor waren 9,4C  -ohne Berücksichtigung des WI. Unter WI
wird in Fachkreisen der Wärmeinseleffekt verstanden, der bewirkt, dass durch
Landschafts- oder Bebauungsveränderungen die Temperatur künstlich nach oben
getrieben wird (siehe späterer Link).

4) Die durchgezeichnete Trendlinie müsste also ab 2005 anfangen von dem
Mittelwert 9,4°C zu fallen und bei 2010 auf mindestens 9,15°C bzw. noch
tiefer angekommen sein, weil das kalte Jahr 2010 den Trend am Schluss
abfallen lässt. Das ist nicht der Fall, die Trendlinie geht weiter leicht
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ansteigend.

5) Ähnlich der IPCC-Temperaturkurve von 2007 gibt es in der Zukunft bis
2100 nur einen weiteren Anstieg. Wie der DWD zu dieser Erkenntnis kommt, wird
in Schweigen gehüllt.

6) Ganz rechts bei der Grafik beim Jahr 2100 wird geschickt zur weiteren
Manipulation ein Thermometer als y-Achse eingeblendet, das bei 24°C steht.
Damit soll hoffentlich nicht suggeriert werden, dass bei leichter Erwärmung
in Deutschland im Jahre 2100 ein Jahresmittelwert von sage und schreibe 24°C
erreicht werden wird. Und bei starker Erwärmung (obere Kurve) wohl der
Hitzetod der Erde. Es handelt sich hier um ganz geschickte Indoktrinationen
von Werbestrategen, die sich dann wie gewünscht (falsch) beim Adressaten
festsetzen.

7) Auf der rechten Hälfte der DWD-Grafik steht etwas von "pessimistisch" und
"optimistisch". Beides sind, wie bereits gezeigt, in der Wissenschaft
eigenartige Wörter und entstammen eher religiösen Weissagungen. Was gänzlich
fehlt, ist eine "realistische Prognose".

8) Die Texterklärung des DWD ist denn auch vollkommen inakzeptabel. Im Text
wird in bekannter Weise einfach postuliert, dass ein weiterer CO2-Ausstoß
zwangsläufig zu einer Erwärmung führen muss, mit all den Science Fiction-
Horrorszenarien, wie sie die Welt bei der vermeintlichen Himalaya-
Gletscherschmelze erleben durfte, mit dem Untergang ganzer Landstriche, etc.
Mit der Realität hat all dies nichts zu tun und mit Wissenschaft erst recht
nicht. Kein Wort davon, dass kein einziger Versuch einen CO2-Treibhauseffekt
beweisen kann. Der DWD, der oft genug nicht einmal das Wetter für die
nächsten zwei Tage richtig vorhersagen kann, ist sich in der Vorhersage für
die nächsten 90 Jahre ganz sicher. Alles soll Fakt sein, daran lässt der DWD
keinen Zweifel. Durch seine Darstellung gelingt es dem DWD, die seit dem
Jahre 2000 anhaltende Abkühlung vor der deutschen Bevölkerung weiter zu
verbergen.

Wie sieht nun eine realistische Temperaturkurve seit den durchgängigen
Temperaturaufzeichnungen für Deutschland aus? Die Autoren haben die
Jahresmittelwerte der letzten 120 Jahre gleichfalls in einem
Temperaturverlauf zusammengefasst. Außer den gemessenen DWD-Werten mit der
durchgezeichneten Trendlinie sind die DWD-Daten noch um den Wärmeinseleffekt
bereinigt:



 

Abbildung 3: Die vom DWD veröffentlichten Jahresmittelwerte für Deutschland
in rot. Der polynomische Trend zeigt selbst bei der DWD-Darstellung ganz
deutlich ab dem Jahre 2005 nach unten. Die blaue Temperaturkurve stellt die
um den Wärmeinseleffekt bereinigten realistischen Vergleichswerte der
Temperaturjahresmittelwerte Deutschlands dar.

Erklärende Literatur bei EIKE zum Wärmeinseleffekt:

http://www.eike-klima-energie.eu/klima-anzeige/der-waermeinseleffekt…

http://www.eike-klima-energie.eu/klima-anzeige/was-sind-temperaturmessungen…

http://www.eike-klima-energie.eu/news-anzeige/klimaerwaermung-in-deutschland-
nicht-nach…/

Angeblich wärmstes Jahr 2010

http://www.eike-klima-energie.eu/news-anzeige/waermstes-jahr-2010-aber-nicht-
in-d…/

Fazit:

Werden nun die Szenarien (Abbildung 2)
des DWD mit der EIKE-Darstellung der
Temperaturjahresmittelwerte in
Abbildung 3 verglichen, dann wird die



DWD-Temperaturpflege augenfällig. Der
Temperaturverlauf zeigt seit dem Jahr
2000 keinen weiteren Anstieg mehr,
sondern eine Stagnation und seit fünf
Jahren geht die Trendlinie nach unten,
bei den WI-bereinigten
Deutschlandwerten und genauso bei den
gemessenen DWD-Quelltemperaturwerten.

Wie das Deutschlandwetter und das
Klima sich in den nächsten 50 Jahren
weiter entwickeln wird, dass weiß der
DWD nicht, und auch nicht sein
offensichtliches Vorbild das IPCC. In
die Zukunft kann niemand sehen. Aber
vielleicht kann der DWD mit seinen
„Supercomputern“ die nächsten
Lottozahlen berechnen, um deren
Leistungsfähigkeit unter Beweis zu
stellen. Um es vorweg zu nehmen, dies
geht genauso wenig, wie bei der
Vorhersage des Klimas. Berechenbar ist
etwas nur dann, wenn dahinter die
detaillierten physikalischen Abläufe
bekannt und mit den zugehörigen



Randbedingungen kleinskalig genug
abgebildet sind. Dass die
Atmosphärenphysik nicht richtig
verstanden wird, bestenfalls Teile
davon unter Idealbedingungen, sieht
beispielsweise jeder bei der
Trefferquote zum Wetterbericht. Das
IPCC selbst gibt zu den
Langzeitprognosen des Klimas an:

 “Wir haben es mit gekoppelten
nichtlinearen chaotischen Systemen zu
tun, deswegen sind Langzeitprognosen
von zukünftigen Klimazuständen
unmöglich.“

Der DWD hat hiervon offensichtlich
noch nichts gehört. Da er nicht einmal
sein eigenes Metier zu kennen scheint,
stellt sich die Frage, inwieweit
unsere Steuergelder beim DWD gut
angelegt sind oder besser, ob es nicht
an der Zeit wäre, die dortige
Führungsmannschaft durch Personen zu
ersetzen, die mit der Materie vertraut
sind.



Es wird höchste Zeit, den Umwelt- und
Naturschutz, anstelle eines
fragwürdigen, wissenschaftlich nicht
konsensfähigen Klimaschutzes weltweit
in den Mittelpunkt des Handelns zu
stellen. Saubere Luft, sauberes
Wasser, ein intaktes Ökosystem kommen
den Menschen heute und zukünftig
zugute. Natur- und Umweltschutz ist
deshalb ein konsensfähiges Ziel aller
Völker.
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